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Dipl.-Ing. Wolfram König          

Präsident des Bundesamtes für Strahlenschutz      

 
 
 
 
Anhörung durch die Kommission „Lagerung hoch radioa ktiver Abfallstoffe“  

am 3. November 2014 zur Evaluierung des Standortaus wahlgesetzes (StandAG)  

 
 
Das Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) ist seit seiner Gründung im Jahr 1989 für die 
Errichtung und den Betrieb von Endlagern für radioaktive Abfälle zuständig. Im Jahre 2009 
wurde dem BfS von der Bundesregierung zusätzlich die Verantwortung für die sichere 
Schließung der Schachtanlage Asse II übertragen. Es liegen somit umfangreiche 
Erfahrungen über die fachlichen und gesellschaftlichen Herausforderungen im 
Zusammenhang mit der Bearbeitung der Endlagerfrage vor. 
 
Eine Reihe von Regelungen im StandAG sollte überprüft werden, wie u.a. die Frage der 
Zeitbedarfe, die Gewährleistung des Standes von Wissenschaft und Technik über ein 
jahrzehntelang dauerndes Verfahren und die Auswirkung auf die Genehmigungssituation der 
Zwischenlager. Hierzu verweise ich auf meine schriftliche Stellungnahme im Rahmen der 
Anhörung des Ausschusses für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit zum 
Gesetzgebungsverfahren am 10. Juni 2013 (Anlage). 
 
Ich möchte mich an dieser Stelle auf die im StandAG festgelegte Behördenstruktur 
fokussieren, denn die Organisation der verschiedenen Akteure, ihre Rolle und ihre 
Glaubwürdigkeit werden von entscheidender Bedeutung für den Erfolg der Standortsuche 
sein. 
 
Die sichere Endlagerung radioaktiver Abfälle und somit auch die Standortsuche für ein 
Endlager für hochradioaktive Abfälle werden nur mit einer leistungsfähigen Organisation zu 
bewältigen sein, in der die Akteure klar abgrenzbare Aufgaben und die notwendigen Mittel 
und Handlungsbefugnisse zugewiesen bekommen und sie diese unabhängig von 
wirtschaftlichen Interessen wahrnehmen können. 
 
Die Herausforderung ist immens, deswegen müssen alle Kenntnisse, alles Wissen und alle 
Erfahrungen auf dem Gebiet der Endlagerung zusammengeführt werden. Es darf dabei 
keine Beschränkung auf die neuen Aufgaben des StandAG für die Errichtung eines 
Endlagers für hochradioaktive Abfälle geben, sondern alle Aufgaben – also auch die der 
laufenden Projekte – müssen einbezogen werden. Hierdurch stehen die Erfahrungen aus 
den laufenden Projekten den einzelnen Organisationen unmittelbar für die neue Aufgabe der 
Standortsuche zur Verfügung und bilden nach außen eine nachvollziehbare einheitliche 
Verantwortungsstruktur in der gesamten Endlageraufgabe ab. 
  
 
 
I. Die gegenwärtige Kompetenzverteilung  

 
1. Die Aufgabe der Suche und Auswahl eines Endlagers für hochradioaktive Abfälle ist seit 
2013 im StandAG geregelt. Dem BfS obliegt danach die „Vorhabenträgerschaft“ und dem 
neuen Bundesamt für kerntechnische Entsorgung (BfE) die „Regulierungs“-Zuständigkeit (§§ 
6, 7 StandAG). 
 
2. Die Aufgaben für die laufenden Projekte (Errichtung des Endlagers Schacht Konrad für 
schwach- und mittelradioaktive Abfälle, Stilllegung des Endlagers Morsleben und der 
Schachtanlage Asse II, Offenhaltung des Bergwerks Gorleben) verteilen sich wie folgt: 
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a) Planung, Errichtung und Betrieb der Anlagen durch das BfS als „Betreiber“, das sich dabei 
privater Unternehmen als „beauftragte Dritte“ (Generalübernehmer) bedient. Mit Ausnahme 
der Schachtanlage Asse II ist der Bund durch einen vor über 30 Jahren geschlossenen 
Kooperationsvertrag für einen erheblichen Teil der entsprechenden technischen Leistungen 
bislang dauerhaft und eng an die Deutsche Gesellschaft zum Bau und Betrieb von Endlagern 
für Abfallstoffe mbH (DBE) gebunden. Die DBE befindet sich heute mehrheitlich im Besitz der 
Kernkraftwerksbetreiber. 
 
b) Aufsicht über die laufenden Projekte: 

- Die vertraglich festgelegten Steuerungsmöglichkeiten des BfS über den 
Auftragnehmer DBE sind unzureichend ausgestaltet. Sie sind auf ein damaliges 
Vertragsverhältnis abgestellt, in dem beide Vertragsparteien mittelbar bzw. 
unmittelbar dem Zugriff des Bundes unterlagen. 
- Die bergrechtliche Genehmigung und Aufsicht liegt bei den Landesbehörden. Sie 
soll die Sicherheit der Bergwerke gewährleisten und muss sich daher teilweise mit 
denselben Fragen befassen wie die für die Suche nach einem Endlagerstandort 
künftig zuständigen Stellen des Bundes. Auch für die wasserrechtlichen Belange sind 
Landesbehörden zuständig. 
- Die atomrechtliche Genehmigung/Planfeststellung obliegt den zuständigen 
Landesministerien in Niedersachsen und Sachsen-Anhalt im Auftrag des Bundes. Sie 
sind auch zuständig für die eventuelle Änderung oder Aufhebung von 
Plangenehmigungen. 
- Der Endlagerüberwachung im BfS obliegt die interne Kontrolle, ob die rechtlichen 
und technischen Genehmigungsvoraussetzungen sowie die Genehmigungsauflagen 
eingehalten werden. 
  

c) Dem Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) 
obliegt die umfassende Dienst-, Fach- und Rechtsaufsicht über das BfS und über das BfE, 
die teilweise mit Hilfe Dritter, insbesondere der privatrechtlichen Gesellschaft für Anlagen- 
und Reaktorsicherheit mbH (GRS), ausgeübt wird. 
 
 
 
II. Die Problemfelder  

 
1. Nach dem bisherigen Konzept des StandAG sind zwischen den beteiligten Behörden – 
und hier insbesondere zwischen BfS und BfE – wegen der vielfältigen 
Aufgabenverschränkungen und der auslegungsbedürftigen Aufgabenbeschreibung 
Abstimmungs- und Koordinierungsprobleme und ein Wettbewerb um qualifiziertes Personal 
zu erwarten. 
 
2. Probleme und Reibungsverluste wird es weiterhin auch im Verhältnis zwischen den 
beteiligten Genehmigungs- und Aufsichtsbehörden einerseits und den Unternehmen 
andererseits geben, die mit der unmittelbaren Ausführung der Bauarbeiten betraut sind, 
insbesondere mit der DBE. Diese Gesellschaft wird überwiegend von den 
Kernenergieunternehmen getragen und kann nach der gegenwärtigen Rechtslage eigene 
unternehmerische Interessen gegen den staatlichen Betreiber durchsetzen. Diese 
Schnittstellenprobleme löst das Stand AG nicht, sondern es schafft noch zusätzliche 
Schnittstellen durch die Errichtung eines neuen Bundesamtes. 
Schon die Verfahren der Auftragsvergabe an die DBE sind nicht so zügig und effizient 
angelegt, wie es wünschenswert wäre. Der 1984 geschlossene und seither geltende 
Kooperationsvertrag mit der DBE enthält keine ausreichenden Steuerungsinstrumente und 
keine Anreize für eine zügige und wirtschaftliche Leistungserbringung. Sowohl wettbewerbs- 
wie haushaltsrechtlich bedenklich ist die Monopolstellung der DBE für die laufenden Projekte 
(mit Ausnahme der Schachtanlage Asse II). 
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3. Die Nachvollziehbarkeit von außen, die die Grundlage für einen vertrauensbildenden 
Standortauswahlprozess ist, wird durch die Vielzahl der Akteure erschwert. 
 
4. Zur Erfüllung der staatlichen Aufgabe der Endlagerung radioaktiver Abfälle ist die 
öffentliche Hand in einem immer größeren Umfang auf externen Sachverstand angewiesen. 
Dieses betrifft neben dem operativen Geschäft des Bergwerksbetriebs inzwischen 
zunehmend auch den wissenschaftlichen Bereich. 
 
5. Das BfE wird erst nach mehreren Jahren ein ausgereiftes Aufgabenprofil erreicht haben. 
Entgegen einer teilweise vertretenen Auffassung ist das BfE durch die Aufgabenzuweisung, 
„das Standortauswahlverfahren“ zu „regulieren“ (§ 7 StandAG), nicht zur Aufsichtsbehörde 
über das BfS bestimmt worden. Das BfE soll in Zukunft, nach dem Gesetzesbeschluss über 
einen Endlagerstandort, für die Planfeststellung und Genehmigung nach § 9b AtG und deren 
Aufhebung sowie für berg- und wasserrechtliche Aufsichtsmaßnahmen (Zulassungen, 
Erlaubnisse, Genehmigungen etc.) zuständig sein. Das gilt aber nicht für die laufenden 
Verfahren zu den Anlagen Asse, Konrad und Morsleben (§§ 23d, 57b, 58 AtG i.d.F. von Art. 2 
Nr. 8, 10 und 11 StandAG). 
  
Innerhalb des neuen Standortauswahlverfahrens hat das BfE nur ganz bestimmte 
Zwischenentscheidungen zu treffen, wobei es auf Vorschläge des BfS reagieren soll. Das 
BfS soll regelmäßig an das BfE berichten (§ 12 Abs. 1 Satz 2 StandAG). Dies stellt ein 
gestuftes Verfahren lediglich zur Vorbereitung einer Entscheidung dar, die schließlich vom 
Deutschen Bundestag zu treffen ist (§ 20 StandAG). 
 
 
 
III. Reformvorschlag  

 
1. Für die operativen Aufgaben der Standortsuche, der Errichtung und des Betriebs der 

Endlager sowie der Schachtanlage Asse II wird eine bundeseigene Gesellschaft 
(Bundesgesellschaft für kerntechnische Entsorgung) gegründet. Diese übernimmt die 
Aufgaben der Asse GmbH, der DBE sowie die Betreiberaufgaben des BfS und wird 
somit Betreiber der Endlagerprojekte und Vorhabenträger bei der Standortsuche. 
Voraussetzung ist, dass der neue Betreiber umfassend und dauerhaft der Steuerung 
und Aufsicht des Bundes unterliegt. 
 

2. Die durch das StandAG und AtG auf zwei Bundesämter verteilten übrigen staatlichen 
Aufgaben des Strahlenschutzes und der Sicherheit kerntechnischer Entsorgung 
werden in einem Bundesamt zusammengefasst. 
 
 

Die Neuverteilung der Aufgaben würde einen Beitrag leisten zum Bürokratieabbau, zur 
Effizienz, zur Kostenersparnis und zur Transparenz der Zuständigkeiten. Gleichzeitig würden 
bestehende und künftige Probleme im Verhältnis der staatlichen Seite zu den 
privatwirtschaftlichen Verwaltungshelfern ausgeräumt sowie das Fachwissen und die 
Erfahrung mit der Errichtung bzw. Stilllegung von Endlagern konzentriert. Die nach EU- und 
Bundesrecht verantwortliche Stelle („Regulierungsbehörde“) könnte auf diese Weise ohne 
eine langwierige Aufbauphase handlungsfähig werden und ihre Aufsichtsfunktion leichter und 
schneller erfüllen. Die Gesamtorganisation wäre damit EU-rechtskonform. 
  
 
Bei allen weiteren Überlegungen zur Organisation bitte ich zu berücksichtigen, dass die 
verantwortungsvolle Aufgabenwahrnehmung des BfS als gesetzlich zuständiger Betreiber 
der Projekte Asse, Gorleben, Konrad und Morsleben nunmehr seit drei Jahren durch 
Diskussionen über mögliche Veränderungen bzw. einen möglichen Wegfall seiner 
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Zuständigkeiten begleitet wird. Das hat zu einer erheblichen Verunsicherung von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des BfS geführt. Ich würde es daher sehr begrüßen, wenn 
die neuerliche Diskussion um eine Veränderung der Aufgabenverteilung zeitnah zu einem 
Ergebnis gebracht und Planungssicherheit für alle Beteiligte hergestellt werden könnte. 
 
 
 
 
 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

Anlage 
 
 
 
 

Stellungnahme des Präsidenten des Bundesamtes für Strahlenschutz im Rahmen der 

Anhörung des Ausschusses für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit des Deutschen 

Bundestages am 10.06.2013 in Berlin zum Entwurf des Standortauswahlgesetzes 
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